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Hllgentefnes Bauwesen.
®er Sou eiitcê ©etneröefßußaufeä in ^U*ic^ ift

eine brlngenbe iltotroenbigteit. ©te ©ewerbefßule
ber ©tabt QürttE) jät)11 4000 ©ewerbef ßüler,
bte ht 71 3intmern unterrichtet werben. ©a hier tein
©eroerbefßußaug ift, mu§ ber Unterricht in 25 ©ebauben
erteilt werben. 2luf biefen Übelftanb tourbe neuerbhtgg
im ©rofjen Siabtrat ^ingcroiefen unb betont, bah ber
Sau eineg ©ewerbefßulhaufeg im Qntereffe ber
Stnftalt nicht mehr länger aufgefßoben werben bürfe,
Sor aßem foUte man fid) wenigfieng einen Sauplat)
fiebern.

23on ber IRattjauêrettotmtlon in 3>mdj œirb be»

rietet: Qene Sretterhüße, bie lange SRonate htnburß
bie ©übfeite beg fRaßaufeg oerbedte, ift nunmehr gefallen.
Sorgfältig erneuert, fteüt fid) nun ber Drnamentenfßmud
biefer mit ben 53üften beg ©paminonbaê, 3^l)emifiof[e§
unb iftaufaniag ausgeflutteten gaffabe auf» oorteilhaf»
tefte bar. 3" bebauern ift nur, baff bie intereffanten
furzen Sentenzen, bie — aßerbingg lateinifch — unter
ben Silbniffen jener grteßifßen ©faatgmämier flehen,
berart grau in grau gehalten finb, baft fie zum Seil ein
noch fo fßarfeg 3luge faum entziffern fann. Um fo leichter
leibar ift bie golbig aufleußtenbe gnfßrift jener gleiß»
Zeitig mitaufgejrifßten buntlen SRarmortafel an ber Süb»
oftede, bie jagt, bafj btefeg Saumerl 1694—1698 an
©teile beg alten fRatßaufeg erfteflt mürbe unb baß in
ihm am 10. fftooember 1859 jener grtebengfßluh ju=
ftanbe lam, ber bie Sombarbet mit Piémont oereinigte.

©er San öe§ neuen Kronïenaft)leê in ©teilen am
3ärichfee bebingt bie 3«' unb Ableitung oon SBaffer al§
etn erfteê ©rforbernig. ©er ©emetnberat beantragte
barum ber ©emeinbeoerfammlung, biefe möge einen Krebit
oon ffr. 9000 zwedg ©rfteflung einer Kanalifa tiong»
anlage big zum Krantenafpl befßliehen. gerner foil
bie SBafferoerforgungganlage big zu ben £öfen
auf ber platte auggebehnt werben, womit ein SBunfß
ber bortigen Sewohner erfüüt wirb, ©er ^iegtt nötige
Krebit beläuft fiß auf 16,500 grauten. Selbe Segehren
würben anftanbglog bewilligt.

©ßulljauSneubau in ©ettnau (ßuzern). tRaßbem
biefe ©emetnbe oor zwei Qaljren für ben Sau eineg neuen

©ßulhaufeg einen geeigneten Sauplat) erworben, würbe
in ber ©emeinbeoerfammlung oom legten Sonntag ein»

mütig befßloffen, ben Sau eineg ©chulhaufeg augzu»

führen naß bem Srojeft ber Herren 2lrßiteften ©heiler
unb tjpelber in Suzern. ®ie ©efamtfoften ftnb oer»

anfßtagt auf 80,000 big 85,000 gr. ®ag alte Schub-
haug wirb umgebaut für ein ©emeinbehaug.

Süultße^ au§ Safet. 3"r 3eit ift man an ber

Sirfxgftrafje mit bem Slbbruß beg legten nod) fteßenben
©ebäubeg ber früheren Seifenfabrit befchäftigt. @g

werben bafelbft zu ben bereitg fchon erfieflten acht großen
oterftöcfigen ©ebäuben in näßfter 3eit nod) brei weitere

SBohnhäufer folgen.

®a§ neue ©flrIton»|>eiel in ©t. 3Rorß (©raub.)
ift unter ©aß gebracht werben. 3 3uni 1912 mit
bem SRauerwerf begonnen, ift bag ftolge ©ebäube innert
5 SRonaten, trot) fcfjtedhtem Sauwetter unb trot) Strbeiter»

9Riferen, foweit gebiehen, bah ber ©aßftufjl im 9tooember
unb ©ezember aufgebraßt werben lonnte. 3llg fRooum

mag angeführt werben, bah, naßbem bie armierten ®eden
über Keller, parterre unb ^oßparterre auggeführt waren,
nunmehr bie oier gaffabenmauern in Serbinbung mit
einer inneren ©ifenftänbertonftruttion Ijoßqefüttrt unb
bann zuerft bie oberfie armierte ©ede auggeführt worben
ift. ©o gegen jegliße SBitterunggeinflüffe gefßü|t, tonnten
bie 3wifrf>enbecfen in armiertem Seton naßträgliß aug»

geführt werben, ©ie 3wifßenbeden ftnb in Sutbeifen
in Serbinbung mit ber SBaphfßen SohrzeHenbede aug»
geführt, einem armierten ©edenfpftem, bag im Kanton
wohl noß nie oerwenbet worben ijt, bag aber befonbere
Seaßtung zu oerbienen fßeint, inbem biefe 3trt ber Kon»,
firultion ben Saufortfßritt günftig beeinflußt, ©ie
SRaurer» unb Setonarbeiten, bie armierten Pfeiler, Unter»
Züge unb ©eden finb non ber girma ©ebr. ©aprez
tn ©hur auggefüt)rt worben, beren tätiger Seiter 6err
3- U. © artmann mit ©enugtuung auf feine Seiftung
Zurüdbliden fann.

©ie Seranftaltung eineâ Söeti6esner6e§ znr ©r=
ïitngwtg guter Uefierbairnnggesitwürfe fir Serned
unb ©reUinöen in ©t. ©allen ift oom ©emeinberat
auf Eintrag beg ©tabtrateg befßloffen unb zu biefern
3wede ein Krebit oon 12,000 gr. bewilligt worben.
®le Koften öiefeg SBettbewerbeg ftnb, ba in SHnbetraßt
ber grohen unb fßwierigtn Slufgabe auß beträßtliße
greife auggefetjt werben müffen, auf 17,000 gr. oeratt»
fßlagt ; baran leiftet bie Drtggemeinbe, bie ben weitaug
gröhten Seil beg fraglißen ©ebieteg zu ©igentum be»

fit)t, einen Settrag oon 5000 gr. 3lm Wettbewerb
tönnen aße ft gaßifßen ober im Kanton St. ©aßen
wohnenben Slrßitelten unb gugenieure teilnehmen; ba»

bei hat eg bie SReinung, bah entweber ber Slrßitett
ober ber gugenieur, bie ftß beibe zu biefem 3^ zu=

fammentun müffen, ber erwähnten Sebingung entfpreßen
muh- Sobalb bag Programm bereinigt unb bie ißreig»
rißter ernannt ftnb, wirb bie lugfßreibung ber Kon»
lurrenz erfolgen.

Saultßeb ans Serg (Shurgau). 3« ben legten
SBoßen finb hier zwei Neubauten unter ©aß unb gaß
gebraßt worben, bie fiß reßt ftattliß präfentteren unb
ber ohnehin fßmuden Drtfßaft zur 3ierbe gereißen.
©egenüber ber ©ßiffliftiderei ber ©ßönenberger &
Srenner erhebt fiß neben ber neuen Saufßreinerei ber
Seubau beg .ßerrn Dberhänsli, Saumeifter, unb brauhen
am Sahnhof geht bie zutünftige Sahnhofrefiauraiion ihrer
Soflenbung entgegen. — ülud) bag Strahenneh oom Sahn»
hof aug hat eine wefentliße Serbefferung erfahren burß
bie Anlage ber neuen ©taatgftrafje naß anbhaufen.
Söenn erft einmal bie gegenwärtige tritifße 3^it über»
wunben ift unb fiß bie gnbuftrie, fpegieß bie ©tiderei,
wieber befferer Konjunttur erfreuen barf, bann fteht zu
hoffen, bah bie begonnene Sautätiglelt auß in Serg eine

rege gortfetjung finben werbe.

Sattlißeg ans Sacaßo (Sefftn). .jberr jßietro ©hitf«
hat auf bem ©offo bi Sacaßo 16,000 Serrain er»

worben, um bort in präßtiaer Sage mit wunberoofletn

Joh. Gr*abei*$ Eisenkonstpuktiofis-ierkstatte
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Kllgemelne; k»««e;e>.
Der Bau eines Gewerbeschulhauses in Zürich ist

eine dringende Notwendigkeit, Die Gewerbeschule
der Stadt Zürich zählt 4000 Gewerbeschüler,
die in 71 Zimmern unterrichtet werden. Da hier kein
Gewerbeschulhaus ist, muß der Unterricht in 25 Gebäuden
erteilt werden. Auf diesen Übelstand wurde neuerdings
im Großen Stadtrat hingewiesen und betont, daß der
Bau eines Gewerbeschulhauses im Interesse der
Anstalt nicht mehr länger aufgeschoben werden dürfe.
Vor allem sollte man sich wenigstens einen Bauplatz
sichern.

Von der Rathausrenovation in Zürich wird be-

richtet: Jene Breiterhülle, die lange Monate hindurch
die Südseite des Rathauses verdeckte, ist nunmehr gefallen.
Sorgfältig erneuert, stellt sich nun der Ornamentenschmuck
dieser mit den Büsten des Epaminondas, Themistokles
und Pausanias ausgestatteten Fassade aufs vorteilhaf-
teste dar. Zu bedauern ist nur, daß die interessanten
kurzen Sentenzen, die — allerdings lateinisch — unter
den Bildnissen jener griechischen Staatsmänner stehen,
derart grau in grau gehalten sind, daß sie zum Teil ein
noch so scharfes Auge kaum entziffern kann. Um so leichter
lesbar ist die goldig aufleuchtende Inschrift jener gleich-
zeitig mitaufgefrischten dunklen Marmortasel an der Süd-
ostecke, die sagt, daß dieses Bauwerk 1694—1698 an
Stelle des alten Rathauses erstellt wurde und daß in
ihm am 19. November 1859 jener Friedensschluß zu-
stände kam, der die Lombardei mit Piémont vereinigte.

Der Bau des neuen Kcankenasyles in Meilen am
Zürichsee bedingt die Zu- und Ableitung von Wasser als
ein erstes Erfordernis. Der Gemeinderat beantragte
darum der Gemeindeversammlung, diese möge einen Kredit
von Fr. 9999 zwecks Erstellung einer Kanalisa t ions-
anlage bis zum Krankenasy! beschließen. Ferner soll
die Wasserversorgungsanlage bis zu den Höfen
auf der Platte ausgedehnt werden, womit ein Wunsch
der dortigen Bewohner erfüllt wird. Der hiezu nötige
Kredit beläuft sich auf 16,599 Franken. Beide Begehren
wurden anstandslos bewilligt.

Schulhausneubau in Gettnau (Luzern). Nachdem
diese Gemeinde vor zwei Jahren für den Bau eines neuen
Schulhauses einen geeigneten Bauplatz erworben, wurde
in der Gemeindeversammlung vom letzten Sonntag ein-

mütig beschlossen, den Bau eines Schulhauses auszu-
führen nach dem Projekt der Herren Architekten Theiler
und Helber in Luzern. Die Gesamtkosten sind ver-
anschlagt auf 89,999 bis 85,999 Fr. Das alte Schul-
Haus wird umgebaut für ein Gemeindehaus.

Bauliches aus Basel. Zur Zeit ist man au der
Birsigstraße mit dem Abbruch des letzten noch stehenden
Gebäudes der früheren Seifenfabrik beschäftigt. Es
werden daselbst zu den bereits schon erstellten acht großen
vierstöckigen Gebäuden in nächster Zeit noch drei weitere

Wohnhäuser folgen.

Das ueue Carlton Hotel in St. Moritz (Graub.)
ist unter Dach gebracht worden. Im Juni 1912 mit
dem Mauerwerk begonnen, ist das stolze Gebäude innert
5 Monaten, trotz schlechtem Bauwetter und trotz Arbeiter-
Miseren, soweit gediehen, daß der Dachstuhl im November
und Dezember aufgebracht werden konnte. Als Novum
mag angeführt werden, daß, nachdem die armierten Decken

über Keller, Parterre und Hochparterre ausgeführt waren,
nunmehr die vier Fassadenmauern in Verbindung mit
einer inneren Eisenständerkonstruktion hochgeführt und
dann zuerst die oberste armierte Decke ausgeführt worden
ist. So gegen jegliche Witterungseinflüsse geschützt, konnten
die Zwischendecken in armiertem Beton nachträglich aus-

geführt werden. Die Zwischendecken sind in Bulbeisen
in Verbindung mit der Wayßschen Rohrzellendecke aus-
geführt, einem armierten Deckensystem, das im Kanton
wohl noch nie verwendet worden ist, das aber besondere
Beachtung zu verdienen scheint, indem diese Art der Kon-
struktion den Baufortschritt günstig beeinflußt. Die
Maurer- und Betonarbeiten, die armierten Pfeiler, Unter-
züge und Decken sind von der Firma Gebr. Caprez
in Chur ausgeführt worden, deren tätiger Leiter Herr
I. U. Hartmann mit Genugtuung auf seine Leistung
zurückblicken kann.

Die Veranstaltung eines Wettbewerbes zur Er-
langung guter Ueberbaurmgsemwürfe für Berneck
und Dreilinden in St. Gallen ist vom Gemeinderat
auf Antrag des Stadtrates beschlossen und zu diesem
Zwecke ein Kredit von 12,999 Fr. bewilligt worden.
Die Kosten dieses Wettbewerbes sind, da in Anbetracht
der großen und schwierigen Aufgabe auch beträchtliche
Preise ausgesetzt werden müssen, auf 17,999 Fr. veran-
schlagt; daran leistet die Ortsgemeinde, die den weitaus
größten Teil des fraglichen Gebietes zu Eigentum be-

sitzt, einen Beitrag von 5999 Fr. Am Wettbewerb
können alle st gallischen oder im Kanton St. Gallen
wohnenden Architekten und Ingenieure teilnehmen; da-
bei hat es die Meinung, daß entweder der Architekt
oder der Ingenieur, die sich beide zu diesem Zwecke zu-
sammenlun müssen, der erwähnten Bedingung entsprechen
muß. Sobald das Programm bereinigt und die Preis-
richten ernannt sind, wird die Ausschreibung der Kon-
kurrenz erfolgen.

Bauliches aus Berg (Thurgau). In den letzten
Wochen sind hier zwei Neubauten unter Dach und Fach
gebracht worden, die sich recht stattlich präsentieren und
der ohnehin schmucken Ortschaft zur Zierde gereichen.
Gegenüber der Schifflistickerei der HH. Schönenberger à
Brenner erhebt sich neben der neuen Bauschreinerei der
Neubau des Herrn Oberhänsli, Baumeister, und draußen
am Bahnhof geht die zukünftige Bahnhofreftauration ihrer
Vollendung entgegen. — Auch das Straßennetz vom Bahn-
Hof aus hat eine wesentliche Verbesserung erfahren durch
die Anlage der neuen Staatsstraße nach Andhausen.
Wenn erst einmal die gegenwärtige kritische Zeit über-
wunden ist und sich die Industrie, speziell die Stickerei,
wieder besserer Konjunktur erfreuen darf, dann steht zu
hoffen, daß die begonnene Bautätigkeit auch in Berg eine

rege Fortsetzung finden werde.

Bauliches aus Vaeallo (Tessin). Herr Pietro Chiesa
hat auf dem Dosso di Vacallo 16,999 Terrain er-
worden, um dort in prächtiger Lage mit wundervollem
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3luSbltcf nacß ©üben unb Horben eine pracßtooüe Sifla
p erfteflen, Sie mit einem SlusficßtSturm non 30 ni .Spöße

gefrönt roerben foil. Sie bezüglichen Arbeiten finb an
bie Herren Ingenieur Serlola in Sacallo unb Sau»
meifter f?lorinboSernaSconiin®ßiaffo oergeben
roorben.

9m Sdjojofdje letallivripeMren.
S3on tßrof. ®r. ®. fiunge.

2lm 13. Januar b. $. rourbe in ber 3ürdE>er Statur»
forfcßenben ©efellfcßaft ein Sortraa gehalten, ber p ben
roicßtigffen unb intereffanteften gehört, benen id) je bei»

gewohnt babe. £>err 9JI U. ©cßoop auS Vö*i<ß &e=

fcßrteb unb bemonftrierte fein unter Sïffiftenz non Qng.
£>erfenraj ausgearbeitete^, fn aflen Vnbufirielärcbern
patentiertes Serfaßren, SRetafle in ftaubfeiner Verteilung
auf beliebige gläcßen aufpfprißen, wobei bie Verftäubung
beS SRetaflS burcb gefpannte ©afe ober Sümpfe ober
aucb bureß mecßanifcße fnlfSmittel, mie Ventrifugalappa»
rate, ©cßleuberbüfen u. bal. bewirft wirb. Sie burcb
biefeS Serfaßren erretten Sefultate finb fo mannigfaltig
unS mistig unb eröffnen fo weite SluSficßten für beffen
Serwenbung in inbuftriefler, bduSlicfjer unb funfigewerb»
lieber SRicßtung, baß id) eS nid)t unterlaffen möcßte, bureß
nacbfolgenben furjen Sericßt bas ©cßoopfcße Serfaßren
aucb weiteren Greifen non Qntereffenten befannt p geben,
naebbem id) baSfelbe audj in ber gabrif beS SrfinberS
näber beobachten fonnte.

äRan hoi fdjort feit längerer Veit fjarbanfirieße,
Sronzelade u. bgl. burd) Serfprißen aufgetragen ; aber
bie 2Inwenbung eineS ©prißoerfaßrenS auf flüfftge 9Re»

tafle ift burcbauS baS geiftige ©igentum non £rn. ©cßoop,
ber non feiner Seobacßtung ausging, baß beim 2luf=
fdßteßen non SIeifugeln ober ©d)rot auf SRetafle eine

pfammenbängenbe ÜRetalO'cßidßt entftebt, inbem bie pm
fließen gefommenen Kügelcßen beim 2Inftreffen auf bie

Unterlage ißlätteßen bilben unb babei pfammenfeßroeißen.
@r ftellte auch Serfucße an, wie man flüffige SRetaüe
ober auch SRetaflpuloer bureß ©rteilung non großer Se»

wegungSeneraie in ben für Silbung eines pfammen»
bängenben überpgeS paffenbfien Vufianb bringen fönne.
Vuerft fcßmolj er baS SRetafl in Siegeln unb jerftäubte
eS mittelft bochgefpannter ©afe ober überbieten Sßaffer»
bampfeS, wobureb eine Slrt non Siebel non außerorbent»
lieh großer SewegungSgefcßwinbigfelt ber Seilchen ent»

ftebt, bie beim Sluftreffen auf bie p überpßenbe $läd)e
in SBärrne umgewanbeit wirb, fobaß bie norber erftarrten
Seilten beS SRetaflnebelS für einen Slugenblicf plaftifcß
werben unb fofort p einer frönen, glatten Sticht p=
fammenfeßweißen, beren ©tärfe je nach ber SefiraßlungS»
bauer non 7k>oo mm bis p 6 mm unb barüber oer»
änberlicb ift. SaS beim Schmelzen auf ntele ßunbert
©rab erbiete SRetafl wirb burcb bie plößtidje ©ntfpannung
ber ben Siebel ßeroorbringenben ©afe ober Sümpfe bis
auf 70 ©rab unb barunter abgefühlt, fobaß man eS

auch ouf leicßt brennbare Stoffe, wie $olj, Sopter,
Veßuloib, fogar Sgnamit auftragen, ober ©ier, fjrüchte
unb bergleicßen baburch metaflijteren unb fonfernieren
fann. SaS SRetaflfprißoer fahren wirft babei ganj unb
gar oerfeßieben non ben eingangs erwähnten $arb= ober
Sadfprißoerfahren ; bei bem erfieren werben bie perfi
auffïiegenben Seilten burch bie nacbfolgenben bombar»
biert unb mit ©ueßt gehämmert, fobaß ein pfammen»
bängenber SRetaflüberpg non amorphem Kleingefüge ent»

ftebt. SRan fönnte meinen, baß leidjt ojqbierbare SRe»

tafle bei ber Vetfiäubung bureß fauerfioffßaltige ©afe,
wie atmofpbärif'dje Suft, in Ojpbe übergehen würben,
aber bieS tritt in ©irflicßfeit nicht ein, benn bie Se»

rübrung prifeßen bem SRetaflftaub unb bem ©afe bauert

nur Vi ooo einer ©efunbe, unb man fann ja auch *ebu»

jierenbe ober htbifferente ©afe anwenben.
SaS ©cßmeljen ber SRetaÜe in Siegeln für ben not»

liegenben Vwed bat nerfchiebene Üöelftänbe, beren Scr»
metbung bem ©rßnber nacß nielen Serfucßen bureß ©in»
fübrung eines ganj origineflen SerfabrenS gelungen ift,
baS hier im fßrtnjip nur in feiner neueften ©eftalt ge=

fdbilbert werben foil, foweit bieS ohne bie Çilfe non 2lb=

bilbungen überhaupt möglich ift- V« einer „SRetaflfprih=
piftole" wirb ein äßetaßfiengel ober Sraht gleichmäßig
oorgefchoben, unb an feinem unteren ©nbe werben oon
einer flamme fortwäbrenb Sröpfdjen abgefchmol^en, bie

burch ©ebläfewinb ^erteilt unb mit großer SBu^t auf
bie p überpflenbe ^läcße aufgefeßteubert werben. SaS
SrenngaS unb ber SranSportminb fönnen fonjentrifch
pgefüßrt unb baS ©anje fann p einer leidjt tranS=
portierbaren Sorridflung fombintert werben, ©elbftoer»
ftänblich muß ber Apparat ber ßiatur beS oorltegenben
SßetaflS angepaßt fein; man oermag aud) feßroer fd)melj=
bare SRetaliê, wie SJieffing, Supfer, -Jlicfel, ©tabl ißlatin
p jerftäuben unb auf gan^ beliebige Oberßächen, fogar
auf Vßnbböljer, ©pißen u. bgl. als fdjönen, ojpbfreien
Uberpg aufptragen.

SaS neue Verfahren befitjt einen außerorbeut ließ
weiten Kreis oon Slnwenbungen, unb jwar in jwei uer=
feßiebenen .ß>auptri^tungen, nämlich erßenS pr £>erfteflung
oon feft anßaftenben, bießten SOfetaflüberpgen auf be=

liebigen Unterlogen, unb jweitenS in ber oon ablösbaren,
bie fform ber Unterlage genau wiebergebenben Schießten.
Sie Sielfeitigfeit biefer Slnroenbungen fei bureß folgenbe
Seifpiele na^gewiefen.

SßUt in erfter Sinie ftebt bie Setbleiung, Serjinfung,
ober, furj gefagt, SRetaflifierung beS oon ©e=

fäßen für bie eßemifebe Vabufirie, Sergwerfe, Srauereien
unb oiele anbere Setriebe, ©eßwer pgängtieße Apparate,
bie fonft unenblidie 2lrbeit oerurfaeßen, wie j S. bie

homogene Serbleiung ber für ben SranSport oon ©^wefeU
fäure bienenben ^effelwagen, fönnen auf biefem SBege

leicßt mit einem ©cßußübcrpge auSgelleibet werben, wo»
bei floß bie Sickte beS ÜberpgeS naeß Selieben oariiereti
läßt; ebenfo leicßt laffen fieß 2lffumulatorenplatten mit
mögtießft poröien Überpgert, wie anberfeitS bießte Über»

jüge oon eleftrifdßen ^oeß; unb Çeippparaten ßerfteflen.
ferner oerfupferte ßoßlen» unb ©leftrobenenben, unb
biSfler bureß Söten, ©cß weißen ober Slemmfcßrauben ufw.
ßergefteßte, gut feitenbe ffontafte, wie überhaupt bie inntge
Sereinigung jtoeier anetnanberftoßenber ober bureß Serften
ooneinanber getrennter gläcßen. Son befonberer Säicßtig*
feit ift bie Serpinung unb Serjtnfung pm Vmecfe beS

Softfd)ußeS im f^afle oon winfligen, unregelmäßigen
Körpern ober bei ©egenftänben oon großen 3lbmeffungen,
wäßrenb bie Serjinnung ober Serjinfung großer ebener

flächen, wie bie ^erfteflung oon SSBeißbleih ober „gal»
oanifiertem" ©ifenblecß immer noeß oorteilßafter bureß
baS alibefannte Serfaßren beS ©mtaucßenS ber Slecße
in gefdßmoI^eneS SRetafl ausgeführt wirb. SaS ©priß»
oerfabren fommt alfo ßauptfäcßlich in Setradjt für Çer»
fteflüng oon roftfeßüßenben überpgen auf unebenen

gläeßen, inSbefonbere fertig montierten KonfiruftionS»
teilen, j. S. für eiferne Srüden, beren Slnftricß mit
Cacfen ufw. bisher foloffale Summen für bauernbe ®r=

neuerung oerfcßlingt; für Sabnbofbaflen, beren ©ifett»
gerippe fo ftarf bureß bie fftaueßgafe leibet, für fertig
gebaute ©ifenfeßiffe ufw. ufw.

Überaus wießtig ift baS ©prißoerfaßren als ©rfaß
ber ©aloanoplaftif, welcßeS Serfaßren iroß aflen Se--

müßungen nur bie ©r^eugung oon äußerft bünnen Über»

pgm geftattet ober, wenn man foleße genügenb bießt

ßerfteflen will, bafür lange Veit erforbert, wäßrenb man
bureß baS ©prißoerfaßren baS iCRetafl audß in bie fleinften

M«Hr. sHàsîz. „MMerdlaüj Kr. 4S

Ausblick nach Süden und Norden eine prachtvolle Villa
zu erstellen, die mit einem Aussichtsturm von 30 m Höhe
gekrönt werden soll. Die bezüglichen Arbeiten sind an
die Herren Ingenieur Bertola in Vacallo und Bau-
meister FlorindoBernasconiinChiasso vergeben
worden.

M SchWsche RetalWWerWen.
Von Prof. Dr. G. Lunge.

Am 13. Januar d. I. wurde in der Zürcher Natur-
forschenden Gesellschaft ein Vortraa gehalten, der zu den
wichtigsten und interessantesten gehört, denen ich je bei-
gewohnt habe. Herr M, U. Schoop aus Zürich be-

schrieb und demonstrierte sein unter Assistenz von Jng.
Herkenraz ausgearbeitetes, in allen Industrieländern
patentiertes Verfahren, Metalle in staubfeiner Zerteilung
auf beliebige Flächen aufzuspritzen, wobei die Zerstäubung
des Metalls durch gespannte Gase oder Dämpfe oder
auch durch mechanische Hilfsmittel, wie Zentrifugalappa-
rate, Schleuderdüsen u. dgl. bewirkt wird. Die durch
dieses Verfahren erzielten Resultate sind so mannigfaltig
und wichtig und eröffnen so weite Aussichten für dessen

Verwendung in industrieller, bäuslicher und kunstgewerb-
licher Richtung, daß ich es nicht unterlassen möchte, durch
nachfolgenden kurzen Bericht das Schoopsche Verfahren
auch weiteren Kreisen von Interessenten bekannt zu geben,
nachdem ich dasselbe auch in der Fabrik des Erfinders
näher beobachten konnte.

Man hat schon seit längerer Zeit Farbanstriche,
Bronzelacke u. dgl. durch Verspritzen aufgetragen; aber
die Anwendung eines Spritzverfahrens auf flüssige Me-
talle ist durchaus das geistige Eigentum von Hrn. Schoop,
der von seiner Beobachtung ausging, daß beim Auf-
schießen von Bleikugeln oder Schrot auf Metalle eine

zusammenhängende Metallschicht entsteht, indem die zum
Fließen gekommenen Kügelchen beim Austreffen auf die

Unterlage Plättchen bilden und dabei zusammenschweißen.
Er stellte auch Versuche an, wie man flüssige Metalle
oder auch Metallpulver durch Erteilung von großer Be-
wegungseneraie in den für Bildung eines zusammen-
hängenden Überzuges passendsten Zustand bringen könne.

Zuerst schmolz er das Metall in Tiegeln und zerstäubte
es mittelst hochgespannter Gase oder überhitzten Wasser-
dampfes, wodurch eine Art von Nebel von außerordent-
lich großer Bewegungsgeschwindigkeit der Teilchen ent-
steht, die beim Auftreffen auf die zu überziehende Fläche
in Wärme umgewandelt wird, sodaß die vorher erstarrten
Teilchen des Metallnebels für einen Augenblick plastisch
werden und sofort zu einer schönen, glatten Schicht zu-
sammenschweißen, deren Stärke je nach der Bestrahlungs-
dauer von V-ocw mm bis zu 6 mm und darüber ver-
änderlich ist. Das beim Schmelzen auf viele hundert
Grad erhitzte Metall wird durch die plötzliche Entspannung
der den Nebel hervorbringenden Gase oder Dämpfe bis
auf 70 Grad und darunter abgekühlt, sodaß man es

auch auf leicht brennbare Stoffe, wie Holz, Papier,
Zelluloid, sogar Dynamit auftragen, oder Eier, Früchte
und dergleichen dadurch metallisieren und konservieren
kann. Das Metallspritzoer fahren wirkt dabei ganz und
gar verschieden von den eingangs erwähnten Färb- oder
Lackspritzverfakren; bei dem ersteren werden die zuerst
auffliegenden Teilchen durch die nachfolgenden bombar-
diert und mit Wucht gehämmert, sodaß ein zusammen-
hängender Metallüberzug von amorphem Kleingefüge ent-
steht. Man könnte meinen, daß leicht oxydierbare Me-
talle bei der Zerstäubung dmch sauerstoffhaltige Gase,
wie atmosphärische Lust, in Oxyde übergehen würden,
aber dies tritt in Wirklichkeit nicht ein, denn die Be-
rührung zwischen dem Metallstaub und dem Gase dauert

nur Viovo einer Sekunde, und man kann ja auch redu-
zierende oder indifferente Gase anwenden.

Das Schmelzen der Metalle in Tiegeln für den vor-
liegenden Zweck hat verschiedene llbelstände, deren Ver-
metdung dem Erfinder nach vielen Versuchen durch Ein-
führung eines ganz originellen Verfahrens gelungen ist,
das hier im Prinzip nur in seiner neuesten Gestalt ge-
schildert werden soll, soweit dies ohne die Hilfe von Ab-
bildungen überhaupt möglich ist. In einer „Metallspritz-
pistole" wird ein Metallstengel oder Draht gleichmäßig
vorgeschoben, und an seinem unteren Ende werden von
einer Flamme fortwährend Tröpfchen abgeschmolzen, die

durch Gebläsewind zerteilt und mit großer Wucht auf
die zu überziehende Fläche aufgeschleudert werden. Das
Brenngas und der Transportwind können konzentrisch
zugeführt und das Ganze kann zu einer leicht trans-
porlierbciren Vorrichtung kombiniert werden. Selbstver-
ständlich muß der Apparat der Natur des vorliegenden
Metalls angepaßt sein; man vermag auch schwer schmelz-
bare Metalle, wie Messing, Kupfer, Nickel, Stahl, Platin
zu zerstäuben und auf ganz beliebige Oberflächen, sogar
auf Zündhölzer, Spitzen u. dgl. als schönen, oxydsreien
Überzug aufzutragen.

Das neue Verfahren besitzt einen außerordentlich
weiten Kreis von Anwendungen, und zwar in zwei ver-
schiedenen Hauptrichtungen, nämlich erstens zur Herstellung
von fest anhaftenden, dichten Metallüberzügen auf be-

liebigen Unterlogen, und zweitens in der von ablösbaren,
die Form der Unterlage genau wiedergebenden Schichten.
Die Vielseitigkeit dieser Anwendungen sei durch folgende
Beispiele nachgewiesen.

Mit in erster Linie steht die Verbleiung, Verzinkung,
oder, kurz gesagt, Metallisierung des Innern von Ge-
säßen für die chemische Industrie, Bergwerke, Brauereien
und viele andere Betriebe. Schwer zugängliche Apparate,
die sonst unendliche Arbeit verursachen, wie z B. die

homogene Verbleiung der für den Transport von Schwefel-
säure dienenden Kesselwagen, können auf diesem Wege
leicht mit einem Schutzüberzuge ausgekleidet werden, wo-
bei sich die Dichte des Überzuges nach Belieben variieren
läßt; ebenso leicht lassen sich Akkumulatorenplatten mit
möglichst porösen Überzügen, wie anderseits dichte Über-
züge von elektrischen Koch- und Heizapparaten herstellen.
Ferner verkupferte Kohlen- und Elektrodenenden, und
bisher durch Löten, Schweißen oder Klemmschrauben usw.
hergestellte, gut leitende Kontakte, wie überhaupt die innige
Vereinigung zweier aneinanderstoßender oder durch Bersten
voneinander getrennter Flächen. Von besonderer Wichtig-
keit ist die Verzinnung und Verzinkung zum Zwecke des

Rostschutzes im Falle von winkligen, unregelmäßigen
Körpern oder bei Gegenständen von großen Abmessungen,
während die Verzinnung oder Verzinkung großer ebener

Flächen, wie die Herstellung von Weißblech oder „gal-
vanisiertem" Eisenblech immer noch vorteilhafter durch
das altbekannte Verfahren des Eintauchens der Bleche
in geschmolzenes Metall ausgeführt wird. Das Spritz-
verfahren kommt also hauptsächlich in Betracht für Her-
stellüng von rostschützenden Überzügen auf unebenen

Flächen, insbesondere fertig montierten Konstruktions-
teilen, z. B. für eiserne Brücken, deren Anstrich mit
Lacken usw. bisher kolossale Summen für dauernde Er-
Neuerung verschlingt; für Bahnhoshallen, deren Eisen-
gerippe so stark durch die Rauchgase leidet, für fertig
gebaute Eisenschiffe usw. usw.

Überaus wichtig ist das Spritzverfahren als Ersatz
der Galvanoplastik, welches Verfahren trotz allen Be-
mühungen nur die Erzeugung von äußerst dünnen Über-

zögen gestattet oder, wenn man solche genügend dicht
herstellen will, dafür lange Zeit erfordert, während man
durch das Spritzverfahren das Metall auch in die kleinsten
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